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1963, nach dem ,Manese-Skandal".
wurde der Kü.stler und Sch.iftsrelle.
Jewgenij KbpiMizkij aus dem KünsueF
verband der Sodetunion ausseschlossen.
"Forhalismus" uld "Abst;tonismu..
lautete der vorwud sowie ,Orgdisation
der Lianosowo-cruppe'. - KuE vorher
hatte Nikita Chruschtrchow die eßte
Ausstellung nonkonfo.misrische! Kunsr
mitder Beeründung schließen tassen, die
Bilder kämen ihh vor wie mit ,Esels-

Jewgenij KropiMizljj wr damais 70
Jahre alt. E!. ein tFischer Ve.lrerer der
alten lnteUieenz, hatie unre! dem EiDJhS
des späten Srmbolismus zu schreiben
und im Uhk4is von "Karo Bube" 2u
malen begonnen. Ende der fünfziger Jah-
re war er zum splf,frs recror dei "Liäno-sowo-G.uppe" geworden, eines fleund-
schÄftlich velbundeoen Krerses iunser
Moskauer Künstler und Sch niLsteiler:

Wäh.end Krcpiwnizkij den Ve.band
ve.lassen mußte, wurdeD seine Schüler
von der Presse beschimpfi: Seire Bitder
,habeD hjt unsere! Kunsi nichr das cF
riDgste Cemeinsam". hieß es über Oskar
Rabin; ,r.übe, verwoüen uDd neulasrhe-
nisch'sei  ihre wel t .  tsor Chohn. der
Dichtef. habe offenbar E-rcßen Cefalen
daran,,alle höAlichen Scheußlichkeiten.
zu beschreiben: e! berlachte die Wirklich-
keit "aur der Höhe einer Abfall8nbe, aus

lder T5efe eines Abons-.
I _ Kropiwnizkiis Ausschluß und die Dif-
I rarmelung seiner Schüter fiel zusammen
rmif dem Ende der 

"TauwetrerDe.iode..einer Zeir bescheidene. Freiheid fü. die
Kunst. Bei Oska. nabin. d€. in Moskaus
Ba.ackenvoro.t Liasonowo tebte, han€
sich jahretan8 eine c.uppe germffen, die
einen g.enzübe$chleiiendeD Dialoz der
Künste versuchre L,diia Masre.k;wa.
Madimrr Nemuchin, Otga potapowa. Bo-
ns sweschnikow, Nikot4 werschromow
stellten in Fabins Wohnzimme. ihE BiF

's  üdde uts c i . re-  3ei lung' I  a6. /27-q.19"?L

Das dritte 
-sprechende Archiv,. der inoffiziellen Moskauer Kultur

Die Stimmen aus Lianosowo
der aus, Igor Cbolin, Wsewotod Nekras-
sow, Genrich Sapgi. und Jan Sarunowskii
lasen ihre Gedichte tu.

So uDterschiedlich die TemDeramente.
Kon epre und Visionen war;. die Teil-
rerlmer der sonnejgtichen teffen einte
die AblehDung des offizielien Kutrurbe-
tdebs ünd seiner Do}üiD voh,Sozialisri-
schen Realismus". Die bildenden Künsr-
le. orientielte! sich an der zeiteenössi-
scbeD Kunst des Wesrens, die Sch;iitsiet-
le. schrieb€D di€ verborenen Traditionen
de. Avantgarde, zun BeisDiel dei
,Oberiuten". weiter.

Kein gemeinsames, in Manitesren for-
mulierbares Plogramm war es atso. was
sre ve.baDd - es wa. der eemeinsame
Gesne!, und vor ailem der Freinaum.
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äen nabins Wohnung bot: ein O.r, der
eine verschworene KommunikatioD ver,
wandier Geister erlaubte. "Die F.eiheil
der Wdhl aul dem kleinsien Srückchen
Raum - das ist !}eiheii-, erinnert sich
Wsewolod Nekrassow. ,So sie eine leb€n,
dige Zelle schoD ein O.sanismus isr.. .
UDd so eine Uuelle eben diese. r.reiheii

De. Echo-Raum verscbiedenster bitd-
nerischer und poetischer Srimhen soltre
legendä. we.den. Als die cruDpe schon
längst nicht meh! exisrie.te, pilgerren
imm€r noch zahlreiche Bemnderer nach
rianosowo. nja Ehrenburc und SwJatos-
law ttrchter kämen in nabins Ba.acke.
späl . waren Gennadij Ajgi, Jossif Brod-
skij, Eduard Limonow. Jurij Mamlejew
und Mandeistäms Vitwe Nadeschda zü

In eibe. kongenial edierten und ausge
statteten Ted-, Ton, und Bildkass€tre
erinnem nun cünler H'n: und Sascha
Wonders an die avanrgardisrische Häus-
kultur von Lianosowo. Die cedichte, Er-
innerungen, die ausgewählten Bilder, p.i-
vaten Photos u.d Tonauinahmen sowie
eir inlomatives VoNori lassen ein

me]r.dihensionales Bjld de! cruppe er-

Nach , Kulturpatasr., einer mulrimedia-
len Dokumenration, die 1984 ersrhats hrr
clerjungen Moskauer Poesie u.ld Akrions-
kunst bekaDnt eehacht hatte. und deh
Vide ,Moskau, Moskau., ist dies ih.
d.ittes "sp.echendes Archiv" der inoffizi-
elien sowjetischen Xulrur_ Mt ihm wer-
denjetzt dje lladitioneD sichtba!, auf die
sich Moskaus "Soz A.rrKünsüer und
KonzepFschriftsteller beruf en.

Die spanrerdsre Enideckung in 
"Ua-nosowo' ist Gen.ich Sapgi.. Sapsi!, Jahr-

sang i928. hatte den glerchaltrigen Oska.
ttabrn während des Kneges rn ernem
Pionierpalasi keDnengeternr, dessen
künstledsches Studio Jewgenij Kr
pimizkij leit€te. "Wir e.kanDten plötz-
lich', schreibt Sapgir zur EDrsrehuns sei,
nes proslammatischen cedichtzvkius
,Stimhen', "daß uh uns herum_ ein€
ganze Welt lebt und b.odelr und die Sriro-
me efhebt. .  -  d ieses ganze$el te,  tämeD-
de, sauJende, fluchend€ Rußtand, es ktdp
in unseren Ohren ais ein Sdmmenge:

' zusammeD mii IsorCholinwid erzuh
Poettschen Chronisten der venohten, von
Amut, Alkoholismus und KrimiDalitäl
beherrschten Ba.ackenwett. Aut den
St.aßen. in den Wohnulgen von Liahoso-
wo iauscht er den Siihmen und ce.äu-
schen de. Bewohne._ In lakonischen, Ii-
stenähnlichen cedichten ih,entärisie.r er
deren zensrertes und unzensiertes SDre
cben. prciokoUien e. die Töne über. ivi-
schen und unle.  den St immen:, . . .  Ziehr
doch aue auf den Mondl / Hali den
Mund-. .  /  Ich biue dich,  entscbul . . .  /  tch
schwör. -. / Wurzel aus unendlich / Cteich
null... / Schnarch nicht - du schnaEhsU
/ Schlat. / Scbläfst du endiich?'

Ftu dieses kollektive ,Stimmenee-
misch" werden sich 20 Jahre später au;h
die jungen konzeprualisrischen Sch.ifr-
sreller inleressieren. \4adimi. SorokiD
wird die polwhone Partiiu. eine. warlen-
den Menschenschlange schleiben. Und
Dmitrij Pdgov wi.d mit Hilfe seine. Mas-
kemden zum Sprachrohr des 

"gesundenMenschenve.standes' we.den. lhre Me-
thode des imitierenden und tautolosi-
schen Nachsprech€ns - in Sapgirs "Sti;l-menlzyklus bat sie ihr Vorbild.
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